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DIE COMPUTERGESTEUERTE FITNESS
VON MARCEL MEIER

Fitness ist heute mehr denn je gefordert.
Unsere aufLeistung getrimmte Gesellschaft
kann und darf mcht schlappmachen.
Tatkraft, energisches Verfolgen der gesteckten
Ziele, erhöhtes Wachstum, das standige
Durchforsten des Gehirns nach neuen, noch
lukrativeren Expansionsmoghchkeiten -
dieser pausenlose Emsatz erfordert körperliche

und geistige Fitness. Wo aber die Zeit
hernehmen, den Vita-Parcours abzulaufen,
zwei Stunden pro Woche Tennis zu spielen,
über die 18-Loch-Golfanlage zu marschieren,

wahrend die Konkurrenz
Was hegt naher, als auch hier zu

rationalisieren. Rationalisieren hat entfernt auch

etwas mit Ratio Vernunft zu tun. Die
Vernunft rat, im heissen Rennen nach
«noch hoher» und nach «noch mehr» auf
die zeitraubenden Fitnessubungen zu
verzichten, besonders wenn das alles noch mit
Gefahren verbunden ist wie langsam hei¬

lenden Skiverletzungen, Schwierigkeiten
mit dem Tenmsarm, der Golfschulter,
dem Curling-Knie, dem Bowling-Ellbogen.

Nicht zu vergessen die schädlichen

Auswirkungen des Joggens auf Fusse,
Gelenke und Wirbelsaule Solche Dinge kann
man sichjetzt, wo alles so rund lauft und die
Produktion weiterhin ansteigt, einfach
mcht leisten. Ist einmal der vorgenommene
hochgestochene Level erreicht, bleibt noch
genügend Zeit, sich ausgiebig den verschiedenen

Sportarten hinzugeben, aberjetzt...

Check beim
Body-Experten

Der enorme Einsatz im Beruf verlangt
auf der einen Seite Fitness, Fitness erfordert
auf der anderen Seite Zeit, und Zeit ist -
Geld. Was also tun? Nicht verzagen, wozu
leben wir im Zeitalter der Elektronenrechner?

Mit Hilfe der programmgesteuerten
elektromschen Rechenanlagen kann auch

das Fitnessproblem gelost werden. Mit dem
«Senso-Modul» kann jedem Vielbeschäftigten

und jedem gestressten Manager
geholfen werden. Emen Tag allerdings musste
man am Anfang schon opfern. Man meldet
sich m einem modernen, mit allen Schikanen

ausgerüsteten Fitnesscenter an und lasst

sich dort durch Body-Experten durchchek-
ken. Nach der Bestandesaufnahme stellen
diese ein ausgeklügeltes System von
raffinierten Muskelubungen zusammen
und speichern es im «Senso-Modul». Auch
wenn die Bestandesaufnahme äusserst
ernüchternd ausfallt, keine Bange: Mit dem
«Senso-Modul», das ein individuell ange-
passtes Fitnessprogramm enthalt, lassen sich
alle Schwachen muhelos beseitigen.

Wie das funktiomert? Nehmen wir an,
die Wirbelsaule ist angeschlagen,
Ruckenschmerzen plagen; dort wo bei sportlichen
Mannern sich der Bizeps wölbt, hangt ein
schlaffes «Mauschen»; beim Treppensteigen,
was allerdings nur in Ausnahmefallen
geschieht (dann, wenn der Lift ausfallt)
zittern die Beine; kurz: Ihr ganzes Muskelkorsett

ist zu schwach, um das Skelett zu
stabilisieren.

Fit trotz Aktenstudium
Mit dem «Senso-Modul» im Aktenkof-

ferchen fahrt man im motorisierten Untersatz

nach Hause, legt das Modul in den

Heimcomputer, steckt die Sensoren an, legt
sich in den bequemsten Liegestuhl, die
durchzulesenden Akten in Griffnähe und
schaltet auf «ON». Durch Nervenimpulse
werden die verschiedenen Muskeln, so die
breiten Ruckenmuskeln, die beiden grossen
Gesassmuskeln, auf deren kümmerlicher
Ausgabe man nur zu sitzen pflegt, der vier-
kopfige Quadnzeps, der zweiköpfige Bizeps
schon nacheinander aktiviert. Wenn ein
Nervensignal eine motorische Endplatte
erreicht, so scheidet sie die hochwirksame
chemische Substanz Azetylchohn ab. Diese

tritt in die Muskelfaser ein und ruft
Spannungsanderungen hervor. Diese Stromstosse
bewirken dann das Zusammenziehen der
Muskelfasern

Wahrend man die nächste Konferenz,
die entscheidende morgige Sitzung durchgeht

und studiert, ruckt, zuckt und vibriert
es im ganzen Korper; die Fitmacher arbeiten
also, wahrend man im Liegestuhl, ohne sich

körperlich selbst anstrengen zu müssen,
Akten studieren kann Diese Rationahsie-
rungs-Erfindung, eine Utopie? Es soll
Erfindungen gegeben haben, die andernorts m
ahnlicher Weise schon lange erfunden worden

sind

SRtMfoqlttr Nr 5 1989


	Die Computergesteuerte Fitness

